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Abstract 

Nach dem Ersten Weltkrieg respektive griechisch-osmanischen Krieg endete in Südosteuropa 
mit der Implementierung des Lausanner Vertrags ein Jahrzehnt gewaltsamer, zeitweise auch 
staatlich legitimierter respektive beförderter Bevölkerungsverschiebungen und 
Vertreibungen. Mit dem Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen (1918) sowie der 
Republik Türkei (1923) entstanden nach den Kriegen zwei Staaten, die sich in ihrem 
nationalpolitischen Selbstverständnis ganz wesentlich zu den jeweiligen Vorgängerstaaten 
unterschieden. Zugleich standen beide Staaten nach auszehrenden Kriegsjahren vor großen 
Herausforderungen: einzelne Regionen mussten befriedet, das neue Staatsgebilde politisch 
wie wirtschaftlich stabilisiert und ethnisch heterogene Bevölkerungsgruppen integriert 
werden. Im Rahmen des Vortrags wird der Zeitraum 1923-1926 thematisiert, als es zur 
umfangreichsten Türkei-Emigration der Zwischenkriegszeit aus dem Königreich der 
Südslawen kam, vornehmlich aus den südlichen Landesteilen. Hinterfragt werden zu Tage 
tretende Zukunftserwartungen und Motivlagen, bei den Migranten wie auch im Rahmen 
staatlicher Bevölkerungspolitik und damit auch die Steuerungsfähigkeit staatlicher 
Institutionen mit Blick auf Migrationsprozesse in „Friedenszeiten“. 
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